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Bacfcfisch. in M. fragt: Was ist das ei-
gentlich: Ein Dilemma?

Antwort; Das Wort ist so allgemein ge-
bräuchlich geworden, dass man der «Spur

nach» auch allenthalben versteht, was da-

mit gemeint ist: Ein «nicht wissen, wo
hinaus», ein Schwanken zwischen mehre-
ren Möglichkeiten. Genauer gesagt aber ist
ein Dilemma die Möglichkeit zwischen

zwei oder mehreren Wahrheiten aus einem
gegebenen Satze — in der Logik. Berühmt
ist folgendes Beispiel: «Gott kann sich in
seinen Entschliessungen ändern». Wenn
dies stimmt, dann hat er aber offenbar
nicht alles von Ewigkeit her bedacht. Denn
hätte er schon alles zum voraus bedacht,
und zwar richtig bedacht, müsste oder
könnte er keine seiner Entschliessungen
mehr ändern. Da man aber sagt, er habe

alles von Ewigkeit her überdacht und fest-
gelegt, kann er und darf er keinen seiner
Entschlüsse mehr wandeln. Es ist ein
«Dilemma», ob. das eine oder andere der

Fall sei.

Mystiker in U. fragt: Was halten Sie

von den Prophezeiungen des Nostradamus?
Er soll Hitler mit Namen genannt und ge-
sagt haben, man werde ihn in einem ei-
sernen Käfig durchs Land führen.

Antwort: «Und dies geheimnisvolle
Buch von Nostradamus eigner Hand»,
steht es in Goethes Faust. Goethe hatte
den richtigen Respekt vor dem dunklen
Weisen, mit dem heute viel Humbug ge-
trieben wird. Hitlers Name steht nicht in
den «Centurien», wohl aber einer, der
«Hister» genannt wird. Sind Sie Skeptiker,
dann sagen Sie: Von Hitler ist nicht die
Rede. Sind Sie leichtgläubig (glaubens-
willig), dann lassen Sie sich gern über-
zeugen, dass der «Seher» ungenau gelesen
und eben doch den deutschen Diktator ge-
meint habe. Mehr als diese Feststellung
möchten wir uns nicht erlauben.

Franz in A. fragt: Was haben wohl die
Russen für Gründe, dass sie mit aller Ge-
wait das «Lublinerkomitee» als polnische
Regierung durchdrücken wollen?

Antwort: Wer das polnische Problem
.verstehen will, muss an die Bodenreform
und an nichts anderes denken. Die Russen
kennen ihre Leute. Vom polnischen Emi-
grantenzirkel in London wäre niemals zu

erwarten, dass sie kurzerhand die Güter
des Fürsten Patocki an 12 000 Bauern-
familien verteilen würden, wie dies die
«Lubliner» getan. Im Gegenteil! Mit hun-

dert Bedenken würden sie auf die Ge-

fahren einer so radikalen Reform hinwei-
sen. Solche Bedenken aber bedeuten, dass

die «Londoner» auch gegen die Enteignung
der Grossgrundbesitzer östlich der «Cur-

zon-Linie» wären, also die Grenzregelung
im Sinne der Moskauer neu anzweifeln
würden. Das Hauptbedenken der «Lad-

doner» lautet: Die zahlreichen kleinen

Bauern werden ohne Betriebskapital ver-

serbeln. Die «Lubliner» haben zur Uebet-

Windung dieser Kalamität eine Zusammen-

fassung der kleinen Bauern zu Genossen-

Schäften im Sinn. Darin erblicken die

«Londoner» aber die Gefahr der «Kolcho-

sierung». Deshalb bleiben beide Stand-

punkte unversöhnlich, und deshalb sieht

Moskau nur in einem Polen von genas-

senschaftlich organisierten Kleinbauern

den Garanten einer «freundnachbarlicher»

polnischen Politik — für alle Zukunft.
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r «Dielt die Männer-
„

Ne'nz Weihmann
spielt den Frauenfreund Max

Nach'dem grossen Erfolg dar „Pension Schöller" im

Corso-Theater bringt das Ensemble von Mitgliedern

des Berner Stadttheaters als zweites Stück de«

fröhlichen Wiener Schwank

Die Welt ohne Mini#

zur Aufführung. Die weibliche Hauptrolle spielt die

bei den Bernern bereits bestens bekannte Wiener

Schauspielerin und Soubrette Rita Wottawa a.

Ferner wirken in den Hauptrollen mit.

Marysia Turrian

Sibylle Spalinger

Ulo Panizza
Max Jakisch
Fritz Elmhorst

Alfred Bock
Heinz Weihmann
Hermann Brand
Hertha Thiele
Luise Paichl

Q verehrten Abonnenten der „BERNER

WOCHE" können wir auch für dieses Stück wieder

eine Vergünstigung gewähren, und zwar für die

Premiere, am Montag, den 18. Juni sowie für

die Vorstellungen am Dienstag, den 19. und Frei-

tag, den 22. Juni.

Gegen Abgabe des Gutscheines erhalten Sie Im-«

Vorverkauf an der Corso-Kasse (Tel.2 36 20)

ein oder zwei Billette zu ermässlgten Preisen von

Fr. 3.45 anstatt 4.60

Fr. 2.30 „ 3.45

Fr. 1.15 „ 2-30

Wir hoffen, unseren Lesern mit ein paar fröhlichen

Stunden eine Freude zu bereiten.

gutschéjJJ
der „Berner Woche"

für 1 oder 2 Billette zum ermäßig®

Preis für die Vorstellungen

„Die Welt ohne Männer

om 18., 19. oder 20. Juni im

CORSO-THEATER

Alfred Bock ist der Frauenfeind Gamperl
in „Die Welt ohne Männer"

Rack/isck in ill. /ragt: Was ist âss si-
gentlick: Oiu Oiismms?

/tnt-wort.- vas Wort ist so silgemsin gs-
brsucklick geworâsn, âsss msn à «Spur

nsck» suck sllsutkslbsn verstskt, was âs-
mit gemeint ist! b!in «nickt wissen, wo
kinsus», ein Lckwsnksn rwiscksn mekrs-
rsn lVlöglickksitsn. Qensusr gessgt aber ist
sin Oiismms âie lVlöglickksit rwiscken
rwei ocisr mskrsrsn V/skrksitsn sus einem
geZedenen — in âer I^oZik. Verünrnt
ist tolgsnâes Rsispisl: «Oott kann sick in
seinen Ontsckliessungsn snâsrn». ^iVsnn
âies stimmt, cisnn kst er sbsr okksnbsr

nickt alles von Owigksit ker dsâsckt. Denn
kstts er sckon siiss -um voraus beâsckt,
unà 2^ver riàîiZ ìzeÂeâì, niûssîe oner
Könnte er keine seiner Ontsckliessungsn
mskr snâsrn. Os msn sber ssgt, er ksbs
siiss von Ewigkeit ksr ûbsrâsckt unâ rest-
gelegt, ksnn er unâ âsrk sr keinen seiner
Ontscklüsse mskr wsnâeln. Os ist om
«Oiismms», ok. àss eins oâer snâsrs âer
Osll sei.

Illgstiker w O. /ragt.- Was ksiten Lis
von âsn Rropkersiungsn âss Rostrsâsmus?
Or soli Ritlsr mit Rsmsn gensnnt unâ gs-
sagt ksksn, msn wsrâs ikn in einem ei-
ssrnsn RSklg âurcks Osnâ kükrsn.

àtrvort.- -Onâ âies gskeimnisvolls
Ruck von Rostrsâsmus signer Rsnâ»,
stskt es in Oostkss Osust. Oostks kstts
âsn ricktigsn Respekt vor âem âunkisn
Weisen, mit âem keute visi Rumbug ge-
trieksn wirâ. Ritters Rame stekt nickt in
âsn «Lenturien», wokl sksr einer, âer
«Ristsr» genannt wirâ. Linâ Sis Lkeptiker,
âsnn ssgen Lis: Von Ritter ist nickt âie
Reâe. Linâ Sis lsicktglâubig (gisukens-
willig), âsnn issson Lis sick gern über-
seugsn, âsss âer «Ssksr» ungsnsu gelesen
unâ eben âock âsn âsutscken viktstor gs-
meint ksde. lVlskr sis âìess Osststellung
möcktsn wir uns nickt erlauben.

OranT in >l. /ragt: Was ksben woki âie
Russen kür Qrünäe, âsss sie mit siisr Vs-
wsit âss «Oubilnerkomitee» sis poiniscks
Regierung âurckârûcken wollen?

àtu-ort.- Wer âss poiniscks Problem
.versteken will, muss sn âie Roàrekorm
unâ sn nickts snâerss âenksn. Ois Kusse»
kennen ikre Osuts. Vom poiniscksn Lmi-
grsntsn2irkei in Oonâon wäre niomslz A
erwarten, âsss sie kuresrksnâ âis Mi»
âss Oürsten Ratocki sn 12 ölig Lsuer».
ksmiiien verteilen würäsn, wie âiss à-Oubllnsr» getsn. Im Osgsntsii! Nit Ku»-

âsrt Reâsnksn würäsn sis suk âis <K-

kskrsn einer so rsâiksisn Rskorm kimvei-
sen. Loillks Reâsnksn sbsr beâsuten, àâie «Oonâonsr» suck gegen âie Onteignunz
âer Qrossgrunâbssitrer östiick âer -lim-
2on-Oinis» wären, siso âis Orsnsrszeimiz
im Linns âer lVlosksusr neu snrv/eikà
würäsn. Oss Rsuptbeâsnksn âer «bs»-

âonsr» lautet: Oie rsklrelcksn Klà»
Rsuern wsrâsn okne Rstrisbskspitsl vsr-

serbeln. Ois -Oudiiner» ksben 2ur Ilà-
winâung âisssr Rslsmität sins Oussmmea-

ksssung âer kleinen Rsusrn 2U Oenossm-

scksktsn im Sinn. Osrin erblicken à
«Oonâonsr» sbsr âie Oskskr âer «Oolà-
sierung». Osskslb bleiben bsiâs StM-
punkte unvsrsöknlick, unâ âe.kslb sicki

lVlosksu nur in einem Rolsn von MiM-
ssnscksktlick orgsnisiertsn Rleinbâuer»

âsn Qsrsntsn einer «krsunânsckbsrliàm
poiniscksn Politik — kür alle Oukunkt.

W —
<-aieit âie klanner-

>.
Vcsikmann

'p^elt â-n fr-lusnkrsunâ //ax

I^Iock clem grossen ^rso!g clsr ,,tension Lcliöüer^ im

Lorso-Iksatsr bringt clos 5nssmb!s von t^itgiià
âes ksrnsr Ztocltfbsaters ais iveites Mcicà

fröblicbsn Wiener 5àan><

»je Nlì à àe/
?ur ^uMbrung. vis wsiblicbs I-Iciuptro»s spielt à

bei clsn ksrnsrn bereits bestens bsicannts Mn-r

8cbausple!srin uncl 8oubrstts iìiw Wottava a

ferner wirken in den blotiptrollen mit.

tvtar/sia 'svrrian

8ib/lls 8pa>isigêl-

Ulo f'aniiio
tvtax lalciscti
I-rit? eimliorZt

^ltrecl koc><

bleinz: V^eibmcinn
biermann kranci
bisrtba Ibiels
buiss baicbl

^eo vsrskrisn Abonnenten âer

WOLi-ie" können virauck kür -iieiet 5tück vlscier

eins Vergünstigung geväbrsn. unâ rvor tvr âie

Premier«, am //ontag, âen IS. luni lovie kür

âie Vor-tsiiungsn am Oienîtag, âen 1?. unâ 5re>-

tag, âen 22. lunl.

Legen Abgabe âes Lutickelnsî erkalten 8ie Im->

Vorverkauf on âer Lorso-Xa»- (Hei. 2 Zâ 20)

ein oâer -vei Sliistts ru ermä»Igten preiien von

kr. 2.^5 anstatt 4.Ü0

fr. 2.20 2.-i5

fr. 1.15 2.20

Wir kolken, unseren keiern mit sin paar lrökiicksn

Ztvnâen eins frsuâe ru bereiten.

«ter „verner Wocke"

fllr 1 oâer 2 ö'iiä
frei-kür âie Vor-teiiungen

„vls ^ànne'

am1S..1?.â 2°-tun"w

cokSO-i'Ki^^^

/âlreâ kock i-t âer frauenleinâ Laniperl
in „Oie Weit okne //änner"


	Briefkasten der Redaktion

